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  = 0.05
  2  3 
 F‘x = fx = 0.15 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Definition: Gegeben sei eine Funktion ,: - =  ,. Wenn , eine Stammfunktion  
besitzt, bezeichnen wir die Menge aller Stammfunktionen                                 
- =   4 5  5 6 7 als das unbestimmte Integral der Funktion f. Wir 
schreiben: 
   9 , :                    ;:<=                   9 ,: 
, heißt in diesem Zusammenhang der Integrand und c heißt 
Integrationskonstante. Diese Integrationskonstante darf bei einem 
unbestimmten Integral nie weggelassen werden.  
Götz u.a. , Lehrbuch der Mathematik 8 
 
Hier erkennt man, dass die drei 
blauen Funktionen sich nur um eine 
additive Konstante unterscheiden 
und alle drei Funktionen 

















Beispiel:	 ሺsin ݔሻ‘	ൌ	cos ݔ																	⇒								׬ cos ݔ ൌ sin ݔ	
Hier	einige	weitere	Beispiele:	
Funktion	 	 	 Ableitungsfunktion	 	 	 Stammfunktion	
ݕ ൌ ݂ሺݔሻ ൌ ݇		 ݕ‘ ൌ ݂‘ሺݔሻ ൌ 0	 	 	 ܨሺݔሻ ൌ ׬݇	݀ݔ ൌ ݇ݔ ൅ ܿ	
	 	 	 	 	 	 	 	 ݂üݎ	ݍ ് െ1:														
ݕ ൌ ݂ሺݔሻ ൌ ݔ௤	 ݕᇱ ൌ ݂ᇱሺݔሻ ൌ ݍ ∙ ݔ௤ିଵ	 													ܨሺݔሻ ൌ ׬ݔ௤݀ݔ ൌ ௫೜శభ௤ାଵ ൅ ܿ		
	 	 	 	 	 	 	 	 ݂üݎ	ݍ ൌ െ1, ݈ܽݏ݋	݂ሺݔሻ ൌ ଵ௫	:	
	 	 	 	 	 	 	 	 ܨሺݔሻ ൌ ׬ ଵ௫ ݀ݔ ൌ ݈݊|ݔ| ൅ ܿ	
ݕ ൌ ݂ሺݔሻ ൌ ݁௫	 ݕᇱ ൌ ݂ᇱሺݔሻ ൌ ݁௫	 	 	 ܨሺݔሻ ൌ ׬ ݁௫	݀ݔ ൌ ݁௫ ൅ ܿ	
8 
 
ݕ ൌ ݂ሺݔሻ ൌ ܽ௫	 ݕᇱ ൌ ݂ᇱሺݔሻ ൌ ܽ௫ ∙ ln ܽ		 	 ܨሺݔሻ ൌ ׬ܽ௫݀ݔ ൌ ௔ೣ୪୬௔ ൅ ܿ	
ݕ ൌ ݂ሺݔሻ ൌ ln ݔ	 ݕᇱ ൌ ݂ᇱሺݔሻ ൌ ଵ௫		 	 	 ܨሺݔሻ ൌ ׬ ln ݔ	݀ݔ ൌ					
	 	 	 	 	 	 	 	 ൌ ݔ ∙ ln ݔ െ ݔ ൅ ܿ																									
ݕ ൌ ݂ሺݔሻ ൌ log௔ ݔ	 ݕᇱ ൌ ݂ᇱሺݔሻ ൌ ଵ௫ ∙ log௔ ݁ ൌ	 	 ܨሺݔሻ ൌ ׬ log௔ ݔ ݀ݔ ൌ	
	 	 	 ൌ ଵ௫ ∙
ଵ
୪୬௔	 	 	 	 ൌ
ଵ
୪୬௔ ∙ ሺݔ ∙ ln ݔ െ ݔሻ ൅ ܿ																
ݕ ൌ ݂ሺݔሻ ൌ sin ݔ	 ݕᇱ ൌ ݂ᇱሺݔሻ ൌ cos ݔ		 	 	 ܨሺݔሻ ൌ ׬ sin ݔ 	݀ݔ ൌ െcos ݔ ൅ ܿ	 																												
ݕ ൌ ݂ሺݔሻ ൌ cos ݔ	 ݕᇱ ൌ ݂ᇱሺݔሻ ൌ െ sin ݔ		 	 ܨሺݔሻ ൌ ׬ cos ݔ ݀ݔ ൌ sin ݔ ൅ ܿ	
ݕ ൌ ݂ሺݔሻ ൌ tan ݔ	 ݕᇱ ൌ ݂ᇱሺݔሻ ൌ ଵ௖௢௦మ	 	 	 ܨሺݔሻ ൌ ׬ tan ݔ ݀ݔ ൌ		




















Mithilfe	 der	 Integralrechnung	 kann	 man	 Flächeninhalte	 berechnen,	 die	 zum	 Beispiel	
eine	 Funktion	 mit	 der	 x‐Achse	 einschließt	 oder	 die	 zwei	 Funktionen	 miteinander	
einschließen.	Wenn	man	dieses	 Flächeninhaltsproblem	 angeht,	 sieht	man	 sehr	 schnell	
wie	das	Flächeninhaltsproblem	und	das	Tangentenproblem	zusammenhängen.	Dadurch	
kommt	 man	 auch	 schnell	 zum	 Beweis	 des	 Hauptsatzes	 der	 Differential‐	 und	
Integralrechnung.	




Es	sei	eine	stetige	Funktion	݂: ݕ ൌ ݂ሺݔሻ	 	gegben,	 von	 der	 wir	 vorerst	 voraussetzen,	
dass	 ihr	 Graph	 	 ሺauf	 ሾܽ; ܾሿ	 ሻnur	 oberhalb	 der	 x‐Achse	 liegt,	 dass	 also	 eine	 positive	
Funktion	 vorliegt.	 Gesucht	 ist	 der	 Flächeninhalt	 der	 unter	 der	 Funktion	 liegenden	
Fläche.	 Genauer:	 Gesucht	 ist	 der	 Fläceninhalt	 A	 der	 so	 genannten	 Ordinatenmenge	




die	 rechte	Grenze	 –	mit	 x	 bezeichnet	 –	 variiert,	 ist	 	 der	 grau	 unterlegte	 Flächeninhalt	







































































































































































































































































































Wenn	 man	 diese	 andere	 Stammfunktion	 zur	 Berechnung	 des	 Flächeninhalts	 A	
verwendet,	ergäbe	sich	wegen	
ܨതሺܾሻ െ ܨതሺܽሻ ൌ ሺܨሺܿሻ ൅ ܿሻ െ ሺܨሺܽሻ ൅ ܿሻ ൌ ܨሺܾሻ ൅ ܿ െ ܨሺܽሻ െ ܿ ൌ ܨሺܾሻ െ ܨሺܽሻ	
kein	Unterschied.	Es	ist	also	egal,welche	Stammfunktion	verwendet	wird.	
Es	ergibt	sich	also:	Um	den	Flächeninhalt	A	unter	der	stetigen,	positiven	Funktion	f	über	
dem	Intervall	 ሾܽ; ܾሿ	zu	berechnen,	muss	man	irgendeine	Stammfunktion	F	von	f	 finden	





















Die	 Funtkion	 f	 sei	 stetig	 auf	 dem	 Intervall	 ሾܽ; ܾሿ;	 F	 sei	 die	 zugehörige	 Stammfunktion	
ሺIntegralfunktion	–	d.h.	Flächeninhaltsfunktion	unter	f	zwischen	der	festen	Grenze	a	und	
bሻ	:	
ሺiሻ Umkehrproblem:	Setzt	man	ܨሺݔሻ ∶ൌ ׬ ݂ሺݔሻ݀ݔ௕௔ 	,	so	folgt	ܨᇱሺݔሻ ൌ ݂ሺݔሻ	ሺd.h.	mit	
der	Integralfuntkion	hat	man	bei	stetigen	Funktionen	eine	Stammfunktionሻ	





Definition:	Der	Wert		ܨሺܾሻ െ ܨሺܽሻ	wird	 als	 das	 bestimmte	 Integral	 der	 Funktion	 f	 mit	
der	Obergrenze	b	und	der	Untergrenze	a	bezeichnet.	
	 Dabei	 ist	 die	 Unterscheidung	 zwischen	 unbestimmten	 und	 bestimmten	
Integral	sehr	wichtig.	Das	unbestimmte	Integral		׬ ݂ሺݔሻ ݀ݔ	ist	die	Menge	aller	

































































ሻ െ ሺെ ܿ݋ݏ















ߨሻ ൌ െ1 െ












































































Argumentativ	 kann	 man	 das	 so	 begründen:	 	 ׬ ݂ሺݔሻ݀ݔ௕௔ 	 ist	 der	 orientierte	
Flächenzuwachs	 zwischen	 a	 und	 b.	 So	 kann	 man	 das	 Integral	 	െ ׬ ݂ሺݔሻ௔௕ ݀ݔ	 als	
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Um	es	zu	vereinfachen	berechnet	man	zuerst	die	Differenzfunktion	݄ሺݔሻ ൌ ݂ሺݔሻ െ ݃ሺݔሻ.	
Zerfällt	 die	 zu	 berechnende	 Fläche	 zwischen	 zwei	 Funktionsgraphen	 in	 mehrere	
Teilflächen,	 so	 wir	 das	 Integral	 der	 Differenzfunktion	 auch	 in	 den	 jeweiligen	
Teilintervallen	berechnet.	
݄ሺݔሻ ൌ ݂ሺݔሻ െ ݃ሺݔሻ ൌ 13 ݔ
ଷ െ 13 ݔ
ଶ െ 2ݔ	
Nun	kann	die	Fläche	berechnet	werden:	
ܣଵ ൌ න ݄ሺݔሻ݀ݔ ൌ 	 112
଴
ିଶ
ݔସ െ 19 ݔ
ଷ െ ݔଶฬ 0െ2 ൌ
16
9 	
ܣଶ ൌ න ݄ሺݔሻ݀ݔ ൌ 112
ଷ
଴
ݔସ െ 19 ݔ
ଷ െ ݔଶฬ 30 ൌ െ
21
4 	
ܣଵ ൌ 169 	, ܣଶ ൌ
21
4 	




































∙ ∆ݔଵ ൅ ⋯












൅ ܯ௡ ∙ ∆ݔ௡




































	ܱ െ ܷ ൏ ߝ
summen	–
s	Intervalls























Das	 heißt	 man	 kann	 zu	 jeder	 vorgegebenen	 Zahl	 ߣ ൐ 0	 einer	 Zerlegung	 																									
ܼ ൌ ሺܽ ൌ ݔ଴, ݔଵ, … , ݔ௡ିଵ, ݔ௡ ൌ ܾሻ	 finden,	 so	 dass	 in	 jedem	 Teilintervall	 ܯ௞ െ ݉௞ ൏ ߣ			
ሺkൌ1,…,nሻ	ist.	Sei	ߝ ൐ 0	beliebig	und	ߣ ൌ ఌ௕ି௔:	







ܾ െ ܽ ∙ ሺܾ െ ܽሻ ൌ ߝ	
Das	 heißt,	 die	 Intervalle	 ሾܷ; ܱሿ	 bilden	 bei	 stetigen	 Funktionen	 und	 beliebig	 fein	
werdender	Zerlegung	eine	Intervallschachtelung:	Sie	liegen	ineinander	und	deren	Länge	
konvergiert	 gegen	 0.	 Sie	 ziehen	 sich	 also	 auf	 einen	 Punkt	 zusammen,	 auf	 einen	
gemeinsamen	Grenzwert.	Dieser	Grenzwert	ist	eine	bestimmte	Zahl:	
Das	Integral	der	Funktion	f	auf	ሾܽ; ܾሿ:	





































































































































ܣሺ݇ሻ ൌ න 1ݔଷ
௞
ଵ





Für	 ݇ → ∞	 erstreckt	 sich	 die	 Fläche	 bis	 ins	 Unendliche.	 Man	 könnte	 vermuten,	 dass	
diese	 unendlcih	 ausgedehnte	 Fläche	 einen	 unendlich	 großen	 Flächeninhalt	 hat.	 Man	
sieht	allerdings	durch	die	Grenzwertbestimmung:	












Randkurven	 begrenzt	 sind,	 sondern	 sich	 bis	 ins	 Unendlcihe	 erstrecken	 unter	
bestimmten	Umständen	durchaus	ሺendlichenሻ	Flächeninhalt	haben	können.	
Definition:	Ist	die	Funktion	auf	einem	Intervall	ሾܽ;∞ሾ	stetig	und	existiert	der	Grenzwert		
	 ݈݅݉௞→ஶ ׬ ݂ሺݔሻ௞௔ ݀ݔ	 ,	 dann	 definiert	 man	 den	 Grenzwert	 als	 uneigentliches	
Integral	von	f	über		ሾܽ;∞ሾ	und	schreibt	hierfür	׬ ݂ሺݔሻஶ௔ ݀ݔ.		
	 Existiert	 der	 Grenzwert	 nicht,	 so	 sagt	man,	 dass	 das	 uneigentliche	 Integral	
nicht	existiert.	
	





Bisher	 wurden	 nur	 bis	 ins	 Unendliche	 ausgedehnte	 Flächen	 betrachtet,	 die	 als	





























































































































































Die	 partielle	 Integration	 entspricht	 der	 Umkehrung	 der	 Produktregel	 beim	
Differenzieren.	
ሺ݂ ∙ ݃ሻᇱ ൌ ݂ᇱ ∙ ݃ ൅ ݂ ∙ ݃′	
⇒	݂ᇱ ∙ ݃ ൌ ሺ݂ ∙ ݃ሻᇱ െ ݂ ∙ ݃ᇱ 	⇒	න݂ᇱ ∙ ݃ ൌ ݂ ∙ ݃ െ න݂ ∙ ݃′	
Beispiel:						
׬ ܿ݋ݏଶ߮	݀߮ ൌ ׬ ܿ݋ݏ߮ ∙ ܿ݋ݏ߮ ݀߮ ൌ ݏ݅݊߮ܿ݋ݏ߮ െ ׬െݏ݅݊ଶ߮ ݀߮ ൌ
																											ݏ݅݊߮ܿ݋ݏ߮ ൅ ׬ሺ1 െ ܿ݋ݏଶ߮ሻ݀߮ ൌ ݏ݅݊߮ܿ݋ݏ߮ ൅ ߮ െ ׬ ܿ݋ݏଶ߮݀߮	





	׬ √ݏ݅݊ݔ ∙ ܿ݋ݏݔ	݀ݔ																																								setze:	ݑ ∶ൌ ݏ݅݊ݔ	
⇒	׬√ݑ ∙ ܿ݋ݏݔ 	݀ݔ						
Was		passiert	mit	cosx	und	dx?	Dafür	gibt	es	zwei	Möglichkeiten:	
1.ሻ Ableitungen	und	Differenzenquotienten	im	Vordergrund:	
	ௗ௨ௗ௫ ൌ ܿ݋ݏݔ						 ⇒ 							݀ݔ ൌ
ௗ௨
௖௢௦௫				




మ ൌ ଶଷ ∙ ሺݏ݅݊ݔሻ
య
మ ൅ ܿ															






	ݑ ൌ ݏ݅݊ݔ				 ⇒ 			݀ݑ ൌ ܿ݋ݏݔ ∙ ݀ݔ	
	Allgemein	gilt:	ݕ ൌ ݂ሺݔሻ 			⇒ 			݀ݕ ൌ ݂ᇱሺݔሻ ∙ ݀ݔ	





⇒ න݂ሺݔሻ ൌ න݂൫݃ሺݐሻ൯ ∙ ݃ᇱሺݐሻ ݀ݐ	
Beweis	1	ሺmit	Differentialenሻ:		
ݔ ൌ ݃ሺݐሻ 		⇒			݀ݔ݀ݐ ൌ ݃
ᇱሺݐሻ 		⇒ 			݀ݔ ൌ ݃ᇱሺݐሻ	݀ݐ	
Beweis	2	ሺohne	Differentialenሻ:	
F	ist	eine	Stammfunktion	zu	f.	Aufgrund	der	Kettenregel	folgt	daraus:	
ቀܨ൫݃ሺݐሻ൯ቁᇱ ൌ ݂ሺ݃ሺݐሻሻ ∙ ݃ᇱሺݐሻ	
⇒ න݂൫݃ሺݐሻ൯ ∙ ݃ᇱሺݐሻ ൌ ܨ൫݃ሺݐሻ൯ ൅ ܿ ൌ ܨሺݔሻ ൅ ܿ ൌ න݂ሺݔሻ ݀ݔ	
So	 gesehen	 ist	 die	 Substitutionsmethode	 die	 Umkehrung	 der	 Kettenregel	 beim	
Differenzieren.	
Bei	 bestimmten	 Integralen	 lässt	man	 entweder	 die	 Grenzen	 einstweilen	 beiseite	 oder	
substituiert	sie	mit.	
Beispiel:													׬ 3ݔ ∙ ݁ೣ
మ
మ ݀ݔସଵ 	
‐ ௫మଶ ൌ ݑ			 ⇒ 				ݔ ∙ ݀ݔ ൌ ݀ݑ				 ⇒				׬ 3ݔ݁
ೣమ









ଶ ቤ 41 ൌ 3 ∙ ൬݁
଼ െ ݁ଵଶ൰	
‐ ݑ ൌ ௫మଶ 					,				ݔ ൌ 1	 ⇔ 		ݑ ൌ
ଵ
ଶ				 , ݔ ൌ 4⇔ ݑ ൌ 8																
























Der	 Titel	 der	 Diplomarbeit	 ist	 „Grundvorstellungen	 zur	 Integralrechnung	 ‐	 ein	
empirischer	 Vergleich	 zwischen	 Wien	 und	 Berlin“.	 Es	 soll	 dabei	 also	 auf	 die	




ich	 vorher	 noch	 auf	 den	 Begriff	 der	 Grundvorstellungen	 in	 fachdidaktischer	 Hinsicht	
einegehen.	 Es	 kommen	 nämlich	 dabei	 Fragen	 auf	 wie:	 „Was	 sind	 eigentlich	
Grundvorstellungen	 mathematischer	 Inhalte	 und	 was	 kann	 man	 sich	 darunter	
vorstellen?“		
Wie	 man	 weiß	 ist	 Mathematik	 für	 die	 meisten	 Schülerinnen	 und	 Schüler	 nicht	 das	
beliebteste	Fach,	und	deshalb	wird	auch	nach	der	Schulzeit	meist	versucht,	Mathematik	
irgendwie	 zu	 umgehen.	 Außerdem	 vergisst	 man	 mit	 der	 Zeit	 auch	 Details	 und,	 oder	
Beweise.	 Gerade	 deshalb	 ist	 es	 sehr	 wichtig,	 Grundvorstellungen	 zu	 mathematischen	
Inhalten	 im	 Unterricht	 zu	 vermitteln,	 denn	 diese	 sollen	 erhalten	 bleiben,	 auch	 wenn	
Details	vergessen	werden.	
Weiters	 soll	 mit	 diesen	 Grundvorstellungen	 auch	 ein	 Grundverständnins	 vermittelt	
werden,	 um	 später,	 wenn	 man	 mit	 Mathematik	 konfrontiert	 wird,	 dieses	
Grundverständnins	bereichernd	einsetzen	zu	können.	
Die	 Grundvorstellungsidee	 hat	 sich	 über	 Jahrhunderte	 entwickelt	 und	 wurde	 immer	
wieder	 von	 Didaktikern	 und	 Mathematikern	 ergänzt,	 erweitert	 oder	 kritisiert.	 Sie	 ist	
durch	 eine	 laufende	 Auseinandersetztung	 zwischen	 Theorie	 und	 Praxis	 entstanden.	
Rudolf	 vom	 Hofe	 beschreibt	 in	 seinem	 Buch	 „Grundvorstellungen	 mathematischer	
Inhalte“	zusammenfassend	:	
	Die	Grundvorstellungsidee	beschreibt	Beziehungen	zwischen	mathematischen	Inhalten	
und	 dem	 Phänomen	 der	 individuellen	 Begriffsbildung.	 In	 ihren	 unterschiedlichen	
32 
 
Ausprägungen	 charakterisiert	 sie	 mit	 jeweils	 unterschiedlichen	 Schwerpunkten	
insbesondere	drei	Aspekte	dieses	Phänomens:	
‐ Sinnkonstituierung	 des	 Begriffs	 durch	 Anknüpfung	 an	 bekannte	 Sach‐oder	
Handlungszusammenhänge	beziehungsweise	Handlungsvorstellungen,	
‐ Aufbau	 entsprechender	 ሺvisuellerሻ	 Repräsentationen	 beziehungsweise	
„Verinnerlichungen“,	die	operatives	Handeln	auf	Vorstellungsebene	ermöglichen,	
‐ Fähigkeit	zur	Anwendung	eines	Begriffs	auf	die	Wirklichkeit	ducrh	Erkennen	der	
entsprechenden	 Struktur	 in	 Sachzusammenhängen	 oder	 durch	Modellieren	 des	
Sachproblems	 mit	 Hilfe	 der	 mathematischen	 Struktur.	 ሺRudolf	 vom	
Hofe;Grundvorstellungen	mathematischer	Inhalte;	S.97ሻ	
	
Unter	 Grundvorstellungen	 versteht	 man	 also	 den	 Übergang	 zwischen	 dem	
mathematischen	 Inhalt	 selbst	 und	 dem	 Verständnis	 des	 Lernenden,	 wobei	 dieses	




Wirklichkeit,	 denn	 das	 ist	 jene	 Charakterisierung	 des	 Grundvorstellungsbegriffes,	





Der	 Terminus	 „Grundvorstellung“	 charakterisiert	 somit	 fundamentale	 mathematische	
Begriffe	 oder	 Verfahren	 und	 deren	 Deutungsmöglichkeiten	 in	 realen	 Situationen.	 Er	
beschreibt	 damit	 Beziehungen	 zwischen	 mathematischen	 Strukturen,	 individuell‐
psychologischen	 Prozessen	 und	 realen	 Sachzusammenhängen	 oder	 kurz:	 Beziehungen	
zwischen	Mathematik,	Individuum	und	Realität.		
Bei	 diesem	 Zitat	 trifft	 „fundamental“	 die	 Charakterisierung	 des	 Begriffes	
Grundvorstellung	sehr	gut	und	grenzt	sich	dadurch	von	der	bloßen	„Vorstellung“	eines	
mathematischen	 Inhaltes	 ab.	 Wichtig	 ist	 bei	 der	 Analyse	 des	 Terminus	
33 
 
„Grundvorstellung“	 auch	 die	 Eigenschaft	 der	 „Deutungsmöglichkeit	 in	 realen	
































































































































































In	der	Physik	ist	das	zum	Beispiel		ܣݎܾ݁݅ݐ ൌ ܭݎ݂ܽݐ ∙ ܹ݁݃	oder	
ܹ݁݃ ൌ ܩ݁ݏ݄ܿݓ݅݊݀݅݃݇݁݅ݐ ∙ ܼ݁݅ݐ		
Besonders	kann	man	diese	Grundvorstellungen	auch	auf	die	Volumsberechnung	
auslegen.	Hier	gilt	dann:	


















Die	 Funtkion	 f	 sei	 stetig	 auf	 dem	 Intervall	 ሾܽ; ܾሿ;	 F	 sei	 die	 zugehörige	 Stammfunktion	
ሺIntegralfunktion	–	d.h.	Flächeninhaltsfunktion	unter	f	zwischen	der	festen	Grenze	a	und	
bሻ	:	





















































































ሻ 	׬ ݁௫ ∙		






















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































න ݁௫ ∙ sin ݔ ൌ ݁௫ ∙ ሺെ cos ݔሻ െන݁௫ ∙ ሺെ cos ݔሻ ൌ	
െ݁௫ ∙ cos ݔ ൅ ݁௫ ∙ sin ݔ െ න݁௫ ∙ sin ݔ	
න ݁௫ ∙ sin ݔ ൌ െ݁௫ ∙ cos ݔ ൅ ݁௫ ∙ sin ݔ െ න݁௫ ∙ sin ݔ	
2 ∙ න ݁௫ ∙ sin ݔ ൌ െ݁௫ ∙ cos ݔ ൅ ݁௫ ∙ sin ݔ	
න ݁௫ ∙ sin ݔ ݀ݔ ൌ ݁





׬ ݔ ∙ ሺ1
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Das	Endergebnis	war	 für	mich	 eigentlich	 schlechter	 als	 erwartet.	Natürlich	muss	man	
die	Tatsache	mit	einbeziehen,	dass	einige	Schülerinnen	und	Schüler	kein	 Interesse	am	




keine	 Antworten	 kommen	 würden,	 da	 dies	 im	 Unterricht	 sehr	 oft	 nicht	 genau	
durchgenommen	wird,	beziehungsweise	nur	sehr	selten	auch	in	dieser	Form	abgeprüft	
wird.	Ich	bin	mir	nach	diesem	Test	auch	nicht	sicher,	ob	dieses	theoretische	Wissen	in	
Zusammenhang	 mit	 einer	 Punktezahl	 einer	 Schularbeit	 steht,	 da	 eben	 theoretisches	
Wissen	oft	nicht	abgeprüft	wird.	Denn	wenn	man	nun	die	Tests	des	Leistungskurses	in	
Berlin	betrachtet,	so	sieht	man,	dass	hier	die	Schülerinnen	und	Schüler	dieser	Klasse	bei	




am	 längsten	 von	 der	 letzten	 Unterrichtsstunde	 zur	 Integralrechnung	 entfernt	 lag,	





Die	 Ergebnisse	 dieser	 Untersuchung	 könnten	 natürlich	 zu	 einer	 bildungspolitischen	
Debatte	führen,	was	den	Rahmen	dieser	Diplomarbeit	aber	überschreiten	würde.	
Im	 Gesamten	 kann	 man	 sagen,	 dass	 die	 Klassen	 beider	 Städte	 ungefähr	 gleich	
abschneiden,	bei	gewissen	Bereichen	war	Wien	besser,	bei	anderen	Berlin,	dennoch	sind	
die	 Grundvorstellungen	 zur	 Integralrechnung	 am	 meisten	 im	 Leistungskurs	 in	 Berlin	






























Für	 mich	 war	 diese	 Untersuchung	 eine	 sehr	 interessante	 Erfahrung	 und	 auch	 eine	
Bereicherung	für	meine	weitere	Laufbahn	als	angehende	Lehrerin.		
Ich	 habe	 dadurch	 vieles	 gelernt,	 zum	 Beispiel	 wie	wichtig	 die	 konkrete	 und	 korrekte	
Formulierung	 einer	 Aufgabe	 für	 Schularbeiten	 ist,	 da	 Beispiele	 anscheinend	 oft	
missverstanden	werden	oder	es	zu	Unklarheiten	kommen	kann.	
Weiters	 war	 es	 sehr	 interessant,	 die	 unterschiedlichen	 Bildungssysteme	 in	 zwei	
verschiedenen	 Städten	 miterleben	 zu	 dürfen	 und	 dabei	 versuchen	 herauszufinden	
woran	 es	 liegen	 könnte,	 warum	 bestimmte	 Schülerinnen	 und/oder	 Schüler	 diverse	
Fehler	machen.	
Auch	 die	 Auseinandersetzung	 mit	 dem	 Stoffgebiet	 der	 Integralrechnung	 in	 den	
verschiedenen	 Lehrbüchern,	 oder	 wie	 der	 Einstieg	 in	 die	 Integralrechnung	 gestaltet	
werden	kann,	war	sehr	interessant	für	mich.	
Abschließend	 kann	 ich	 sagen,	 dass	 ich	 sehr	 stark	 von	 dieser	 Untersuchung	 profitiert	




























 Vom	 Hofe,	 R.:	 Grundvorstellungen	 mathematischer	 Inhalte,	 Texte	 zur	 Didaktik	
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